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In diesem Buch wird die „alte“ Rechtschreibung verwandt, welche mich den Großteil meines Lebens begleitet hat.
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Gerne möchte ich dem bereitwilligen Leser grundlegendes Wissen sowie Interesse am Zeichnen vermitteln. Verbreitet ist ja in der Zeit moderner Technik die Meinung, daß Zeichnen eine nicht mehr allzu notwendige Tradition sei und der Computer in naher oder ferner Zukunft ohnehin alles besser machen wird. In der Tat gibt es bereits Programme mit sehr guten Umsetzungen von Fotos in Zeichnungen. Doch es fehlt hier das Besondere, was einen jeden Zeichner ausmacht. Ich habe mir mehrere der führenden Programme hierzu angesehen und kann dem wirklich interessierten Menschen nur raten: Zeichnen Sie selbst.


Bei Film und Theater werden Zeichner an vielen Stellen ebenso benötigt, wie beim Gamedesign. Und mir persönlich gelingt schneller eine Zeichnung mit Stift und Papier, als mit dem Zeichentablett. Wobei der Computer durchaus eine wichtige Funktion hat, aber auch dort muß man erst einmal zeichnen können. Von alleine macht sich das Bild nicht.


Eine weitere Vorstellung ist – vor allem bei Eltern – daß Kinder eher in Mathematik, Sprachen, Musik oder Sport aktiv werden sollten, als mit dem Kritzelblock. Solche Kinder und Jugendliche hatte ich immer wieder in meinen Kursen und diese konnten sich beim Zeichnen endlich mal entspannen und von diesem enormen Leistungsdruck erholen, wenngleich auch das Zeichnen nach Übung verlangt. Viele waren sehr dankbar für dieses Erlebnis.


Es ist also auch das Meditative beim Zeichnen, was es zu etwas Besonderem machen kann.


Oder man nimmt einfach einen 100-seitigen kleinen Zeichenblock und „kritzelt“ sich das Leid aus der Seele. Katharsis durch Zeichnen.


Zu guter Letzt sei geschrieben, daß das Zeichnen vor Malerei stehen sollte, denn wie wollen Sie Menschen, Landschaften, Architektur etc. malen, wenn Sie all das nicht mal grafisch darstellen können. Wenn Sie auf einer Violine ein Werk von Vivaldi zum Besten geben wollen, werden vorher Jahre der Übung in einfachen Dingen anstehen: Fingerübungen, Bogenübungen, Tonleitern uvm.


Traurigerweise ist es in der bildenden Kunst heute so, daß jeder meint, er könne drauflos schmieren und das wäre dann schon Kunst.


•


Möglicherweise haben Sie auch bereits das Internet nach Rezepten und Materialien durchsucht. Hier kann ich nur zu Vorsicht raten. Recherchieren Sie weiträumig und vertrauen Sie nicht dem erstbesten Blogger. Ich habe Einträge zu Maltechniken gefunden, bei denen einem die Haare zu Berge stehen. Angefangen von Falschinformationen in Wikipedia bis hin zu vertrauensvoll und professionell wirkenden "Kunst"seiten.


So wie es Menschen gibt, welche jede Logik und Regel im Straßenverkehr missachten, gibt es auch solche, die Ölfarben mit Aceton vermalen und sonstige gewagte Vorgehensweisen verbreiten. Über all die historischen Irrungen und Wirrungen will ich gar nicht erst erzählen.


Ich kann nur raten: Vertrauen Sie ihrem gesunden Verstand und fragen im Zweifel jemanden, der wirklich gute Werke abliefert und Ihnen deutlich erklären kann, warum er was macht.


Und noch ein wichtiger Hinweis:


Alle Rezepte in diesem Buch nutzen Sie bitte auf eigene Gefahr. Nicht jeder Mensch ist unempfindlich. Denken Sie also an Allergien und sonstige Unverträglichkeiten und auch daran, daß oft toxische Substanzen enthalten sein können. Nicht umsonst sind zahlreiche Farben wie Bleiweiß (Kremserweiß) und Schweinfurter Grün nur schwer erhältlich (meist nur für Restauratoren) sowie andere immer noch sehr bedenklich (Manganbraun, Kadmiumrot oder -gelb, Neapelgelb, echtes Zinnober etc.).


Viele Pigmente (Grundsubstanzen von Farbe, meist in Pulverform) können Schwermetalle, Arsen, Kobalt, Nickel, Antimon, Blei, Quecksilbersulfid und mehr enthalten. Seien Sie deshalb immer vorsichtig mit reinen Pigmenten. Die Stäube sollten auf keinen Fall eingeatmet werden.


Erkundigen Sie sich also vor dem Kauf von Farben nicht nur über Lichtechtheit, Farbstärke und Deckkraft, sondern auch über Inhaltsstoffe. Die Hersteller müssen hierzu Sicherheitsdatenblätter vorhalten, in denen alle Stoffe und Gefahren gelistet sind.


Und hören Sie nicht auf Schwätzer, die meinen, sie arbeiten ja auch schon lange damit und leben immer noch. Jeder menschliche Körper geht anders mit Giften um.




"Ein Anfänger soll nicht eher Pinsel und Palette


zur Hand nehmen, als bis er gut zeichnen kann, das


heißt bis er einen Gegenstand, namentlich Kopf und Gestalt des


Menschen in den Umrissen und in den richtigen Verhältnissen der


einzelnen Teile zu einander und zum Ganzen aufzuzeichnen im


Stande ist."


aus: M.P.L.Bouvier´s Handbuch der Ölmalerei


für Künstler und Kunstfreunde




Grundlagen des Zeichnens


Materialien


Gehen Sie mit mir gedanklich in die Ursprünge der kreativen Menschheit zurück und stellen sich vor, welche Möglichkeiten bildnerischen Ausdrucks es damals gegeben haben mag. Vielleicht kratzten die Menschen damals mit den Fingern in der Erde oder im Sand herum und entdeckten dabei Formen und die Lust an der Gestaltung. Sie erlebten, wie nach einer Jagd Ihre blutverschmierten Hände Abdrücke auf Steinen oder Felswänden hinterlassen. Und mehr und mehr entdeckten sie Materialien in Ihrer Umwelt, die sich mehr oder weniger eignen, um Bildnerisches zu hinterlassen. Also Steine, die kratzen oder durch Farbabrieb Linien hinterlassen, Erden, Pflanzen, Fett und Ähnliches.


Manches ist nach kurzer Zeit verwaschen oder ausgeblichen, Anderes hält länger. Durch Ausprobieren kamen Sie zu Mischungen wie zum Beispiel Erde/Blut/Speichel/Fett, verfeinerten die Art der Darstellung und machten sie haltbar.


Heute haben wir eine Vielfalt an Materialien und Möglichkeiten, doch sollten Sie immer bereit sein für Neues oder Altes – experimentieren Sie.


Zeichnen oder Malen?


Hier gibt es eine Vielzahl von Definitionen und dies vor allem deshalb, weil die Grenzen sehr fließend sind. Im Prinzip gilt zwar, daß eine Zeichnung eher linear gestaltet ist und Malerei mit mehr Farben und voluminöser arbeitet. Doch wann wird eine Zeichnung zum Gemälde? Wenn Schattierungen vorhanden sind oder mehrere Farben? Oft wird behauptet, daß das Werkzeug ausschlaggebend ist. Wird also eine Bild mittels Pinsel gezeichnet gilt es oft als Malerei, auch wenn nur eine Farbe vorkommt und das ganze linear aufgebaut ist.


Umgekehrt werden oft Farbstiftzeichnungen noch immer als solche bezeichnet, selbst wenn sie detailliert mit allen Farben ausgearbeitet sind. Kurzum: es ist nicht so einfach, wie es in Wikipedia & Co. dargestellt wird.
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Bild einer jungen Teilnehmerin – sieht aus wie eine Zeichnung, ist aber mit Ölfarbe „gemalt“
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Zeichnung eines Kursteilnehmers (Kohle und weiße Kreide) - schon Malerei?





Grundlegendes Material heutiger Zeit




	Pigmente (synthetische, organische, anorganische)


	Kohle


	Tuschen + Tinten


	Kreiden (weiße Kreide, Rötel, Pastellkreiden, Ölpastell, etc.)


	Farbstifte (und nicht Buntstifte – ein solcher Stift hat nur eine Farbe)


	Kugelschreiber / Fineliner / Faserschreiber etc.


	Graphit (z.B. in Form von Bleistiften)


	Zeichenuntergründe





Pigmente


Sie sind die Basis für Zeichnungen. Beispielweise ist Kohle für sich betrachtet ein Pigment, welches in Pulverform weiterverarbeitet werden kann. Es handelt sich also um Farben (lateinisch pigmentum = Farbe ). Pigmente können einerseits aus allen organischen Materialien wie Pflanzen und Tieren (z.B. Purpur aus der Purpurschnecke, Krapplack aus der Krappwurzel) hergestellt werden, wobei hier ist die Bandbreite riesig ist und einzig begrenzt durch die Wünsche, die man an ein Pigment hat (hier wären vor allem die Licht- und Farbbeständigkeit hervorzuheben). Und andererseits werden Pigmente schon seit Jahrtausenden auch z.B. aus Mineralien und Metallen hergestellt. Lapislazuli (Ultramarinblau), Türkis (Türkis), Blei (Bleiweiß) etc.


Doch viele Farben werden heute auch in der Industrie rein synthetisch hergestellt oder die vorgenannten Stoffe werden industriell verarbeitet und den Bedürfnissen angepaßt.


Wer nun besonders reine Pigmente erhalten will, um daraus seine Farben – seien es Acrylfarben, Ölfarben, Pastellkreiden oder Anderes – herzustellen, wird etwas mehr Geld ausgeben oder die Pigmente (mühsam) selbst herstellen müssen. Die meisten kaufbaren Farben sind nämlich gestreckt, um mehr Volumen zu erhalten und sie günstiger anbieten zu können.


Auch gibt es in der Herstellung der Farben große Unterschiede. Bei guten Ölfarben merkt man, ob Sie lange genug mit Öl verrieben wurden, damit alle Pigmente vollständig umhüllt sind.
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